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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner O Correspondent ſchreibt uns heute:
Das Cabinet Gladſtone hatte erſt kürzlich anläßlich

der egyptiſchen Politik einen ſchweren Kampf zu beſtehen,
deſſen Ausgang Herr Dilke nur nothdürftig zum Guten
lenkte, indem er auf die Reformpolitik verwies, für welche
daſſelbe urghpft leiſte. Neuerdings war das Cabinet
in Gefahr, durch die eigenen Freunde die liberalenFriedensfreunde nach den Muſter Brights geſtürzt zu
werden. Das wäre denn eine eigenthümliche Nemeſis geweſen, da Gladſtone ſelbſt zu dieſer Sekte gehört und nur

die Conſequenzen nicht ſo entſchloſſen wie Herr Bright zu
ziehen bereit iſt, welcher wegen des Bombardements von
Alexandrien aus dem Cabinet trat. Als leitender Staats
mann ſtellte er die Grundſätze des Quäkerthums zurück,
aber einmal auf dem Wege, beſaß er wiederum nicht die
Entſchloſſenheit, um durch rechtzeitige Gewaltübung größeres
Unheil zu verhüten. Die Quäker im Parlament haben
unbedingt recht, ihn wegen des Blutvergießens im Sudan
verantwortlich zu machen; aber die Oppoſition hat noch
mehr recht, ihn dafür verantwortlich zu machen, daß er
nicht ſchon früher engliſche Truppen heranzog, um entſetz-
lichen Greueln vorzubeugen. Die Einen wie die Anderen
aber wiſſen doch ſehr wenig oder nichts darüber zu ſagen,
was nun geſchehen ſoll, um die Frucht der britiſchen Ein
miſchung in die egyptiſchen Wirren ſicher zu ſtellen und
den europäiſchen Finanzwucher gegen einen drohenden
Krach zu ſchützen. Hier aber wäre der Punkt, an welchem
die engliſche Philanthropie einzuſetzen hätte, um den Vor-wurf der Heuchelei von ſch abzuwälzen, wenn ſie nämlich

das Erbarmen mit der misera plebs contribuens in
Egypten dem Zinscoupon und der untereuropäiſchen Aus
beutung gegenüber auch praktiſch zur Geltung brächte.
Jedenfalls wird den Engländern Zeit gelaſſen werden, ihren
civiliſatoriſchen Beruf in Egypten zu dokumentiren, denn
noch zu keiner Zeit iſt das Friedensbedürfniß in Europa
ſo überwältigend geweſen, als gegenwärtig; niemals hat
die Friedenstendenz einen ſtärkeren Einfluß auf die inter-
nationalen Verhältniſſe geübt. Allerdings ſind auch die
Mahnungen noch niemals mit ſo ſchrecklicher Deutlichkeit
in die Erſcheinung getreten, wie in letzter Zeit. Kein
Wunder alſo, daß auch in der Schweiz ſelbſt mit aller
Energie gegen die Anarchiſten eingeſchritten wird, welche
man nicht mehr als „politiſche“ Flüchtlinge anſieht, ſondern
nach den von ihnen verübten Verbrechen qualifizirt, ohne
e t darauf, daß die Verbrechen nicht um des perſön
lichen ortheils willen verübt worden ſind, ſondern im
Intereſſe einer durch wilden Fanatismus zuſammengehaltenen
Verſchwörung. Die Unterſcheidung, welche jetzt der eid
genöſſiſche Bundesrath macht, iſt jüngſt auch von dem un-
gariſchen Miniſter Präſidenten gemacht worden hier wie da
gewiſſermaßen zu Gunſten der Revolutionäre, welche ledig-
lich die Regierung oder eine Staatsform bedrohen. Viel-
leicht wird ſich das Verſtändniß für die a welche
ein befreundeter Staat dem andern ſchuldig iſt, noch weiter
entwickeln. Wir wollen nicht darauf verweiſen, daß auch
eine Verſchwörung gegen Regierung und Staatsform nur

ohne Gewaltthat gegen Perſonen und Eigenthum
ie Unterſcheidung zwiſchen ge

meinen und politiſchen Verbrechen ſehr bedenklich macht;
jedenfalls aber ſollte die Möglichkeit nicht ſo leicht gegeben
werden, daß Verſchwörungen von einem befreundeten Staate
aus durch politiſche Flüchtlinge ſicherer angezeddelt werden
können. Italien früher und jetzt Spanien haben unter

Der letzte
Aufſtand im Sommer v. J. war unbeſtritten ein Werk
des unter franzöſiſchem Schutze lebenden Zorilla; wir
wollen abwarten, auf welchen Urſprung die jetzt von dem
Cabinet Canovas del Caſtillo ſo energiſch unterdrückte
MilitärVerſchwörung zurückgeführt werden wird.

u der zweiten Leſung der Jagdordnung, welche
ittwoch das Abgeordnetenhaus beſchäftigen wird,

ſind von nationalliberaler Seite Anträge geſtellt, welche
eine anderweite Regelung von Beſtimmungen über den
Wildſchadenerſatz bezwecken. Jn dieſer Beziehung wird
ein Zuſatz folgenden Jnhalts vorgeſchlagen:

Far den Wildſchaden auf n z auf denen nach 87
die Jagd ruht, haften ſolidariſch die Pächter des anliegenden
Jagdbezirks und, wenn ſolcher L verpachtet iſt, die Jagdbeen deſſelben. d der Schaden durch Wild verurſacht,
welches nicht in dem Jagdbezirke des Entſchädigungspflichtigen
einen e anigen ufenthalt hat (Streif- und Wechſelwild),
o iſt dieſer berechtigt, Erſatz von demjenigen zu verlangen, aus

en Wildſtande daſſelbe ausgetreten iſt (Standwild). Letzterer
haftet auch dem beſchädigten Jnhaber eines eigenen Jagdbezirks
auf Schadenerſatz. Vom Abg. Spielberg iſt ein ſehr beachtens
werther Antrag geſtellt, welcher die Krammetsvögel von den
jagdbaren Thieren ausſchließt und ſie den beſtehenden oder künf
gen Geſetzen zum Schutz nützlicher Vögel unterſtellt.

Dem Reichstag iſt die zwölfte Denkſchrift über die
Ausführung der R r ſowie der Verwaltungsbericht der Reichsbank für das Jahr 1883
zugegangen.

Der z eines Geſetzes, betreffend die
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und die
Aktiengeſellſchaften gelangte am Montag im Reichs
tage n erſten Male zur Debatte. Es war zu bedauern,de ei einer ſo wichtigen Vorlage ſo wenige Volksver

treter anweſend waren, aber die kommenden Feiertage
ſcheinen ſchon Einfluß auf die Theilnahme an den Ver
handlungen zu üben.

In der That hieße es jede volkswirthſchaftliche Ent
wickelung verkennen, wenn man die ungeheure Arbeit,
welche durch die in den Aktiengeſellſchaften aller Art kon

W Kapitalien geſchaffen worden iſt, und ihre Be-
eutung für die menſchliche Geſellſchaften und Kultur ver

kennen wollte. Dagegen hatte einer der Redner des Reichs
tages Recht zu fordern, daß durch das Aktienweſen das
Recht, die gute Sitte und der Volkswohlſtand nicht ge-
ſchädigt werden. Und letzteres iſt durch die Geſetzgebung
des Jahres 1870 geſchehen und hat ſich in den Gründer-
jahren beſonders deutlich gezeigt.

Diejenigen, welche die Vorlagen angreifen- und ur
theilen, daß ſie die Form der Aktiengeſellſchaften zu ſehr

und in vielen Punkten zu weit gehe, vergeſſen
jene Zeit.

Daß der Geſetzentwurf noch nach mancher Seite ver-
beſſerungsbedürftig, dieſer Einſicht verſchließt man ſich
auch in Regierungskreiſen nicht. Einige überflüſſige
Härten ſind darin noch ſtehen geblieben und werden
jedenfalls auch unter Zuſtimmung der Regierung beſeitigt
werden.

Auf Grund zuverläſſiger Jnformationen und trotz
aller gegentheiligen Behauptungen verſichert ein Berliner
Berichterſtatter des „Hamb. Corr.“, daß mehrere Mit
glieder der „Deutſchen freiſinnigen Partei“ ehemaligeSeceſſioniſten, entſchloſſen ſind, fur das Socialiſten-

geſetz zu ſtimmen. Es werden ganz beſtimmte Namen
genannt. Ueber die Zahl dieſer Mitglieder lauten die
Angaben verſchieden jedenfalls dürfte dieſelbe zwiſchen
ſechs und zwölf betragen. Das Verbleiben dieſer Mit-
glieder in der „Freiſinnigen Partei“ wird von den
Führern der letzterern für unmöglich erklärt.
Haltung des Centrums in der Socialiſtenfrage betrifft, ſo
ſoll in Berliner Abgeordnetenkreiſen der Ausdruck circu-
liren Herr Windthorſt würde genau ſo viel Mann ab-
commandiren als zur Bildung einer Mehrheit für das
Geſetz nothwendig ſind. Es bleibt indeſſen doch fraglich,
ob er ſo viel Macht auf den linken Flügel ſeiner Partei
beſitzt; von den rheiniſchen und bayeriſchen Mitgliedern
wird nach wie vor beſtimmter Widerſpruch gegen das
Socialiſtengeſetz erhoben, und auch ſonſt ſollen die Fraktions-

verſammlungen des Centrums gegenwärtig in überaus ſtür-
miſcher Weiſe verlaufen.

Nach der entſchiedenen Sprache des „Weſtfäliſchen
Merkurs“ zu Gunſten des Soyzialiſtengeſetzes zu
urtheilen, darf man wohl, da dieſes Blatt von konſer
vativen Mitgliedern des Centrums beeinflußt wird, dem
Reſultat der Commiſſionsberathungen mit Ruhe entgegen
ſehen. Das ſtreng katholiſche Blatt ſchreibt:

Bei dieſer Lage der Dinge kann es ſich im Weſentlichen nur
um die Frage handeln: Liegt ein Bedürfniß vor, daß wieder
Zeitungen und Schriften erſcheinen, welche gegen alle ſtaatliche
und geſellſchaftliche Ordnung in rückfichtsloſer Weiſe vorgehen,
welche auf Abſchaffung der Monarchie und Einführung der kom
muniſtiſchen Republik dringen, welche den Atheismus predigeu
und die chriſtliche Kirche, ihre Dogmen und Jnſtitutionen mit
läſterndem Hohne überſchütten?“

Als unparteiiſcher Zeuge für Tendenz und Charakter
der neuen „deutſchen freiſinnigen Partei“ und ihres Pro
gramms darf jedesfalls der Abgeordnete für Roſtock,
Dr. Paaſche, gelten, der bekanntlich von den Sezeſſioniſten,
denen er bisher angehörte, nicht zu der neuen Partei, ſon
dern zu den Nationalliberalen übergetreten iſt. Jn einer
Erklärung über dieſen ſeinen Schritt ſchreibt er an ſeine
Wähler:

„Da ich von der Ueberzeugung der Nothwendigkeit der
ſocialen Reform durchdrungen bin, auch den Plänen der
Reichsregierung betreffs der allgemeinen Arbeiterverſicher-
ung keineswegs prinzipiell widerſtrebe, da ich ferner einen
Schutzzoll, da, wo es die r der ganzen Nation er
fordern für ein berechtigtes Mittel zur Förderung der Volks
wohlfahrt anſehe, und überhaupt dem Staate prinzipiell das

58 2 J 4 3Recht und die Pflicht zuerkenne, auch in das wirtſchaft jene Kraft, die fremdes Recht achtet, wie ſie eigenes zu ver-
liche Leben des Volkes einzugreifen, wo es ſich darum
handelt, die Schwachen im Concurrenzkampf zu ſchützen gegen
die Uebermacht der Stärkeren ſo kann ich mich nicht ent-
ſchließen, einer neuen Partei beizutreten, bei der zum Mindeſten
die Gefahr vorliegt, daß die extrem-freihändleriſche und
den ſocialpolitiſchen Projekten feindliche Richtung
die abſolut herrſchende ſein wird.“

Jn der nationalliberalen Partei glaubt Herr Paaſche,
dieſen ſeinen Standpunkt wiederzufinden und mit Erfolg
geltend machen zu können. So mehren ſich die Zeichen
eines erfreulichen Umſchwunges in den Anſchauungen der
gemäßigt liberalen Partei bezüglich ihrer Stellung zu der
Sozialpolitik der Regierung, welcher hoffentlich auch inunſeren Wahlkreiſe ſich immer vollſtändiger
vollziehen wird.

Jn dem Parteiprogramm der „heſſiſchen Fortſchritts
tet von deren ſehr erfreulicher Stellungnahme gegen
ie „deutſche freiſinnige Partei wir ſchon im Morgen-

blatt berichteten, lautet Punkt 4:
4. Förderung der Volkswohlfahrt durch Unterſtützung

der Beſtrebungen des Fürſten Reichskanzlers zum
Schutze nothleidender Zweige der Jnduſtkie und der
Land wirthſchaft gegenüber der übermächtigen ausländiſchen
Konkurrenz, ſowie durch Eintreten für die großen ſocial-
politiſchen Ziele im Sinne der kaiſerlichen Botſchaft
zu Gunſten der arbeitenden Klaſſen.

Jn dem Etat der Bauverwaltung ſind 11 bei Neu-
bauten oder als Hülfsarbeiter artige Bau-Jnſpektoren
aufgeführt, welche eine penſionsfähige Beſoldung, und zwar aus
den betreffenden Neubaufonds oder aus den Hülfsarbeiterfonds
beziehen. Dieſe zuerſt durch den Staatshaushaltsetat für 1875
etroffene Anordnung verfolgt den Zweck die mit der Ausführung größerer Bauten betrauten und die als techniſche Hülfs-

arbeiter verwendeten Regierungs-Baumeiſter, wenn ſie ihrem
Dienſtalter nach zur Anſtellung als Bauinſpectoren herangerückt
ind, ohne z ihrer perſönlichen Jntereſſen in ihrer
erzeitigen Stellung belaſſen und ſo einem ſchädlichen Wechſel in

der Leitung der betreffenden Neubauten oder in der Erledigungder S Geſchäfte vorbeugen ſt können. Es hat ſich nun
herausgeſtellt, daß dieſe Zahl Angeſichts der umfangreichen Auf

Was die

Verantwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard.

anwaltſchaft

1884.

z die der Staatsbauverwaltung über die gewöhnliche Unter
haltung der beſtehenden Bauanlagen 2c. hinaus geſtellt werden,
nicht genügt, und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat des
halb eine Vermehrung dieſer 11 Stellen auf 30 in Aus-
ſicht genommen. Der Herr Finanzminiſter hat ſein Einverſtänd-
niß mit der beabſichtigten Aenderung bereits ausgeſprochen, ſodaß
dieſelbe in den Etatsentwurf für 1885 86 aufgenommen und, die
Genehmigung der geſetzgebenden Faktoren vorausgeſetzt, zum 1.
April nächſten Jahres ins Leben treten wird.

Durch die allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom17. Mai 1883 ſind die Gerichtéſchreiber und Sekretäre ange

wieſen, in allen Fällen, in welchen ein unmittelbarer
Staatsbeamter zu ſeiner Vernehmung als n
oder außerhalb ſeines Wohnorts als Zeuge auf Anordnung des
Gerichts oder eines Richters, bezw. auf Anordnung der Staats

eladen wird, der vorgeſetzten Behörde des Beam-
ten eine Abſchrift der Ladung zu überſenden. Nachdem nun der
Kultusminiſter die Mittheilung gemacht, daß es einer ſolchen
Benachrichtigung der vorgeſetzten Behörde in den Fällen, in wel
chen ein Kreis- oder Stadt-Medizinalbeamter in einer Straf-
prozeßſache oder in einer Entmündigungsſache zu ſeiuer Ver-
nehmung als Sachverſtändiger vor ein Gericht innerhalb ſeines
Bezirks oder innerhalb eines Bezirks geladen wird, in welchem
er die Geſchäfte des Kreis- oder Stadt-Medicinalbeamten als
deſſen Vertreter wahrzunehmen hat, nicht bedarf, hat der Juſtiz
miniſter jetzt für dieſe Fälle die obige Weiſung wieder außer
Anwendung geſetzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, dem heutigen „R.
und St.Anz.“ zufolge an ſeinem Geburtstage eine beſon-
dere Gnadenbezeigung auch dem GeneralIJntendanten der
königl. Schauſpiele v. Hülſen, dem Ober-Küchenmeiſter
v. Roeder, dem Ober- Hofmeiſter der Kaiſerin, Grafen
v. Neſſelrode-Ehreshoven, dem Hofmarſchall Grafen
von Perponcher-Sedlnitzky, dem Ober-Jägermeiſter
von Meyerinck und dem Ober-Ceremonienmeiſter Grafen
zu Eulenburg dadurch zu Theil werden laſſen, daß er
en Genannten am königlichen Hofe fortan für ihre Per-

ſonen gleichen, vom 22. März d. J. datirenden, Rang mit
den Wirklichen Geheimen Räthen zu verleihen geruht hat.

Das Galgdiner zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers Wilhelm auf der deutſchen derr in Paris
war überaus glänzend. Fürſt Hohenlohe hatte zu
ſeiner Rechten den Erbprinzen von WaldeckPyrmont, zur
Linken den an von Solms Braunfels. Außer den
ſämmtlichen Mitgliedern der Botſchaft und den Beamten
der Botſchaftskanzlei waren die Notabilitäten der deutſchen
Kolonie und zahlreiche augenblicklich dort anweſende diſtin-
guirte Deutſche, darunter Profeſſoren der Univerſitäten
Straßburg, Heidelberg und Roſtock, die Gäſte des deutſchen
Botſchafters. Der mit großer Begeiſterung aufgenommene
Toaſt des Fürſten Hohenlohe auf Se. Majeſtät den Kaiſer
lautete wie folgt

Meine Herren Wieder, nach zweijähriger Unterbrechung,
iſt es mir vergönnt, hier im Kreiſe befreundeter deutſcher Lands-
leute den Tag feſtlich zu begehen der allen deutſchen Herzen
theuer iſt, das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers. Wir
feiern dieſen Tag im Dankgefühle gegen Gott, und dieſes Dank-
efühl iſt um ſo inniger, je größer die Zahl der Jahre wird, die
ich im Leben des Kaiſers aneinanderreihen; dieſes Dankgefühl
iſt um ſo mehr berechtigt, als wir das Glück haben, den heutigen
Feſttag in ungeſtörter ungetheilter Freude zu begehen. Denn
wohl iſt es eine von den köſtlichſten unter den reichen Gaben,
mit welchen die deutſche Nation in der zweiten Hälfte dieſes
Jahrhunderts beſchenkt wurde daß der Mann, deſſen Klugheit
und kühnem Entſchluſſe wir die Wiederherſtellung des deutſchen
Reiches verdanken, und deſſen milder verſöhnlicher Sinn nicht zu
entbehren wäre in einer Epoche tiefeingreifender ſtaatlicher und
internationaler Neugeſtaltungen, daß dieſer Mann, daß unſer
Allergnädigſter Kaiſer trotz ſeines hohen Alters freigeblieben
iſt von den Gebrechen des Alters, und daß das deutſche Volk auf
ihn ſchaut mit dem ungeminderten Vertrauen in die Klarheit
ſeines Blickes, in die Feſtigkeit ſeines Wollens und in die nie
ermüdende Pflichttreue, die das Erbtheil der Hohenzyllern iſt.

Jn dieſem Vertrauen wurzelt die Kraft unſeres Reiches;

theidigen weiß, die, wie das alte Wort ſagt, den Frieden erhält,
weil ſie ſtets zum Kampfe gerüſtet iſt.

Und wenn wir, die Deutſchen in der Fremde, ſtolz auf die
Wiedergeburt des Vaterlandes, uns freuen der Achtung, die nun
den deutſchen Namen in allen Ländern der Erde zu Theil wird,
ſo wiſſen wir daß dies das Werk unſeres Kaiſers iſt, und aus
dankerfülltem Herzen bringen wir ihm unſere Huldigung dar,
ihm dem ſiegreichen Führer unſerer Heere, dem Begründer
unſerer Einheit, dem Schirmherrn des Friedens.

Meine Herren! Jch lade Sie ein, das Glas zu erheben und
De rinzuſtimmen in den Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer
ebe hoch!

Mit der Ernennung des Fürſten Hatzfeldt Trachenberg
zum Oberſt-Schenk des Kaiſers ſind die oberſten Hof-
chargen wieder ſämmtlich beſetzt. Fürſt Hatzfeldt, geb. am 4. Fe
bruar 1848, iſt erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes,
Rittmeiſter à la suite der Armee und Ehrenritter des Malteſer-
ordens, und iſt vermählt mit der Fürſtin Natalie, einer Tochter
des verſtorbenen Kaiſerl. ruſſ. Generallieutenants und General
adjutanten Grafen von Benckendorff. Die höchſte Stelle im Hof
a des Königs bekleidet Graf Otto zu Stolberg als Oberſt-
ämmerer und repräſentirt mit dem Oberſtmarſchall, Fürſten

und Altgrafen zu Salm-Reifferſcheidt-Dick, dem Oberſttruchfeß,
Fürſten zu Putbus, dem Oberſtjägermeiſter Fürſten Pleß und
dem Oberſt-Schenk, welche letztere e dem Datum der Er-
nennung rangiren, gewiſſermaßen die Kronämter des Reiches
und gehen deshalb ſelbſtverſtändlich allen andern UnterthanenSr. Maſeſtat vor. Jn dieſe Kategorie gehört auch der Miniſter

Präſident, der gegenwärtig jedoch als Kanzler des Deutſchen
Reiches außerhalb des preußiſchen Hofreglements ſteht, und die
Generalfeldmarſchälle, welche leßtere wieder mit dem Oberſt-
kämmerer nach den Datum der Ernennung rangiren, Fürſt
Jariege nimmt, beiläufig bemerkt, in der Reihe der fürſtlichen

amilie die 27. Stelle ein. 8Ein Abgeordneter in Waffen bei Ausübung
ſeiner landſtändiſchen Pflicht iſt ein wohl noch „nie da

eweſenes“ Factum, welches kürzlich in der zweiten ſächſien Kammer feſtgeſtellt wurde. Auf einer Bedürfniß-

anſtalt des Ständehauſes war am vergangenen Mittwoch
erſtaunlicher Weiſe ein ſcharfgeſchliffener Dolch gefunden
worden. Als Verluſtträgex dieſes eigenthümlichen Fund-
objektes ſtellte ſich der ſozialdemokratiſche Abgeordnete



von Vollmar heraus, indem derſelbe in der Dienerſtube
der Zweiten Kammer anfragen ließ, ob an dem 7
den Orte „Etwas“ gefunden worden ſei. Als offene
Antwort legte man ihm den offnen Dolch vor Beginn der
z Donnerstagsſitzung auf ſeinen Platz, und nach ſeinem
Eintritt in das Haus quittirte der Herr v. Vollmar rich
tig über den Rückempfang ſeines Eigenthums dadurch,
daß er das Mordinſtrument gelaſſen in die innere Bruſt
taſche Wir Rockes verſenkte. Emin Abgeordneter mit
einem Dolch „Wozu“? ſo fragt das „Leipziger
Tageblatt“.

Jm ſind drei neue Sinnegegenſtände ausgeſtellt worden, die durch Ankauf erworben
wurden. In den letzten Tagen iſt das Muſeum in den Beſitz
eines Jnduſtrieerzeugniſſes vergangener Zeiten, eines mit Email
ausgelegten Steingutgefäßes gelangt, das auf den re
Chriſtian zu BrandenburgBayreuth 1603-1655, e des Kur
fürſten Johann Georg, re ühren iſt, wie eine Vergleichung
des auf der Vorderſeite befindlichen Emailbruſtbildes, der beiden

Wappen, rechts e r n en Adlers, linksdes r r t und der Buchſtaben C. M. Z. B. über
demſelben mit einem Bruſtbilde deſſelben Regenten in der Kupfer
tichſgnm lung ergab. von Kilian geſtochen, zeigt denz ten in jüngeren Jahren, während das Emailbild auf das
pätere Alter verweiſt, e die Aehnlichkeit der r
ſo w. roß, daß kein Zweifel über die Perſon mög-lich iſt. Welchem Zwecke das Gefäß diente, iſt nicht erſichtlich.
Die Beſucher n es im Glasſchrank des Kurfürſtenſaales,
welchen Gegenſtände aus der Zeit vor dem Großen Kurfürſten
füllen. Das Portrait des Markgrafen hebt ſich von dem runden,

elbeingefaßten blauen Untergrund ſehr vortheilhaft ab; es zeigt
tarkes, weißes Haar, ſtarken Schnurrbart und breiten Knebel

bart, die Kleidung beſteht in einem grünen Rock mit breitem,
weißem Spitzenkragen. Eine die Por-
zellanſammlung aufzuweiſen: 4 Aſſietten mit den Allianzwappen
eines naſſau-oraniſchen Fürſten und einer preußiſchen Prinzeſſin.
Jhre Form iſt eigenthümlich. Die Randverzierungen ſind inoldmalerei aus ſich ſchneidenden kleinen Ringen und geraden

Linien hergeſtellt. Auch Friedrich des Großen Abtheilung kann
eine Neuerwerbung verzeichnen, die durch ein ausgezeichnetes
Miniaturbruſtbild des Königs ſich hervorthut. Ein mit 15 ziem-
lich großen Brillanten eingefaßter Ring zeigt auf der Platte das
durch ein Kryſtallglas gegen ſchädliche Einflüſſe von außen ge
ſchützte Bildchen, welches in Aquarellfarben die Geſichtszüge des
Monarchen wiedergiebt.

Dem Generallieutenant von Barby, bisherigen
Stadtkommandanten von Hannover, widmet der H. C. bei
ſeinem Scheiden aus dem aktiven Dienſt einen überaus
ehrenvollen Nachruf, worin es heißt

„Seine brave, offene Natur, ſein leutſeliges Weſen, ſeine
Herzensgüte und ſeine edlen Charaktereigenſchaften, verbunden
mit einer höchſt vornehmen ſympathiſchen äußeren Erſcheinung
und vollendeten Umgangsformen, machten ihn zu einem ebenſo
würdigen Militär Repräſentanten der Garniſon, wie zu einem
der populärſten Männer unſerer Stadt, in welcher er auch zu
künftig ſeinen dauernden Wohnſitz aufſchlagen wird. Der General

at eine ebenſo lange, als ruhmreiche Militärdienſtzeit hinter ſich.
Aus einem alten, in Sachſen angeſeſſenen Geſchlechte ſtammend,
deſſen Sproſſen faſt ſtets dem Vaterlande mit der Waffe gedient
haben, trat er als Sohn des Generallieutenants v. Barby ſchon
jung in die Armee ein, und W in ein Elitekorps, das Regiment
Gardes du Corps. Er verblieb in dieſem Verband nur unter
brochen von einzelnen ehrenden Kommandos ſo lange, bis er
zum Kommandeur des Schleſiſchen Küraſſier Regiments
VeibKüraſſiere) ernannt wurde, ein Regiment, welches er 1866
bei Tobitſchau gegen die öſterreichiſchen Jnfanterie-Quarrés an
reiten ließ, dieſelben ſprengte und damit ein für alle Male ſeinen
Namen mit dem der preußiſchen Kriegsgeſchichte verband. Der
Orden pour le mérite war ſeiu Lohu für die ſchöne Waffenthat,
und die ſchleſiſchen Küraſſiere wurden zum Leibregiment erhoben.
Der Feldzug gegen Frankreich brachte dem General von Barby
die Führung der 11. KavallerieBrigade, die eiſerne Brigade ge
nannt, welche er bei Mars la Tour muthig zum Todesritt führte,
eine zweite That, wodurch ſein Name unvergeſſen bleiben wird.
Nach dem Feldzuge zum Kommandeur der 20. KavallerieBri-
gade befördert, verblieb er mehrere Jahre in dieſer Stellung,
bis er vor 10 Jahren zum Kommandanten von Hannover er-
nannt wurde und in dieſer Stellung zum Generallieute
nant avancirte. Die Verleihung des Sterns und Großkomthur-
kreuzes des Hohenzollern'ſchen Hausordens iſt ein ſchöner Schlußder vielbewegten ien Laufbahn des Generals v. Barby,
deſſen Bruſt die höchſten Kriegsauszeichnungen ſchmücken. Als
ſein Nachfolger wird Oberſt Graf Walderſee bezeichnet, der
frühere Kommandeur des 1. Hann. Ulanenregts. Nr. 13.

Die Delegirtenverſammlung des allgemeinen Deutſchen
Realſchulmänner- Vereins findet am 8., 9. und 10. April in
Düſſeldorf ſtatt. Außer den laufenden Geſchäften wird ein An
trag des Vereins von Lehrern an den techniſchen Unterrichts
anſtalten Bayerns auf Anſchluß an den allgemeinen Deutſchen
RealſchulmännerVereins zur Verhandlung kommen. Direktor
Steinbart-Duisburg hat den allgemeinen Bericht über den
gegenwärtigen Stand der Realſchulfrage“ übernommen. Ferner
ind zwei r von Univerſitäts-Profeſſoren angeſetzt. Prof.

Wislicenus Würzburg wird über die R irre rn Uni
verſitätsStudium“ ſprechen und Profeſſor Stengel-Marburg
„einige Bemerkungen über das Studium der Realgymnaſial
Abitürienten“ geben. Nach Schluß der Verhandlungen am
9. April vereinigen ſich die Mitglieder der Verſammlung zu
einem gemeinſchaftlichen Mittagseſſen, und für den 10. April
iſt eine Feſtfahrt nach dem Siebengebirge in Ausſicht ge
nommen.

Jean Becker iſt nicht geſtorben, wie wir mit
vielen anderen Blättern kürzlich meldeten. Der Zuſtand
des Kranken ſoll, einem Privattelegramm der „B. B.Z.“
zufolge, ungefährlich ſein.

Der Gorilla im Berliner Aquarium iſt todt; er
hat ſein Leben daſelbſt auf 1 Jahr 2 Monate und 4 Tage
gebracht. Zwei Tage vor ſeinem Tode begannen ſich be
denkliche Symptome zu zeigen, dann ging er raſch einem
ſchmerzloſen Tode entgegen. Dieſe zart conſtruirten an
thropomorphen Affen laſſen ſich trotz der aufmerkſamſten

flege nicht n. Sie können nicht, wie die härter
organiſirten niederen Arten die natürlichen Lebensbeding-
ungen entbehren.

Unter der Herrſchaft eines müchtigen Heiligen
ſteht ſeit einigen Tagen München, dem Alt und Jung,
Arm und Reich zahlloſe Opfer darbringen. Der Salva
torbock wird ſeit Montag auf der Zachert'ſchen Bier
brauerei ausgeſchenkt, und eine Völkerwanderung durch
fluthet alle nach dem geſegneten Fleckchen Erde führenden
Straßen und Plätze. Nach ſtatiſtiſcher Aufſtellung ſind
am vergangenen Sonntag am Salvatorkeller man höre
und ſtaune 23200 Liter alſo 46400 halbe, getrunken
worden. Und das iſt die eine Localität von den, man
kann wohl ſagen e Wirthſchaften, in denen Bier
t chänkt wird. Es wird an ſolchen Tagen, nach zuver
äſſiger Schätzung, in München für 20—-25000 .4 Bier
getrunken.

Haarſträubend müßten wir es nennen, wenn es
ſich wirklich beſtätigen ſollte, was der Redakteur der
„France“ über die Eindrücke ſeines letzten Beſuchs in
Jschia erzählt. Verwundert über das Elend und die
Verzweiflung, die dort herrſchen, wollte er die Erklärung
eines Zuſtandes haben, welcher im Gegenſatz ſteht zu dervon allen Seiten reichlich zugefloſſenen Pile für die Opfer
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der Kataſtrophe vom 28. Juli. Er begab ſich zum Bürger
meiſter, der mit ſeinem Schreiber und mit mehreren
Bürgern im Gemeindehauſe Sitzung abhielt, und bekam
von demſelben die nachfolgende Auskunft: „Von den 4
Millionen Francs ungefähr, welche die Mildthätigkeit
von ganz Europa zur Linderung des Elends beigeſteuert,
wurde noch kein Heller an die Opfer der Kata-
ſtrophe vertheilt. Das Geld befindet ſich in den
Händen eines CentralComités in Neapel, das keine Rech
nung legt, das nichts thut und die Unglücklichen von
Woche zu Woche vertröſtet und beſtellt, unter dem Vor
wand, daß die Unterſuchungen und Arbeiten der Kom-
miſſion zur Vertheilung der Gelder noch nicht beendet
eien. Die ganze italieniſche Preſſe n Ausnahme hat
chon verſchiedene Male gegen die ißbrauch des Ver

trauens proteſtirt, das Comité iſt ſtumm geblieben. Es
iſt unverantwortlich von der italieniſchen Regierung, an
z des Elends einerſeits und der aufgeregten öffent

ichen Meinung andererſeits, dem Comité gegenüber eine
dieſelbe iſt Padug für dasſolche Duldung zu üben;t ahnung mildernElend, das ſie durch eine energiſche

könnte, verantwortlich zu machen.“

Lokales.
Halle, den 25. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

(Litteraria.) Jn der geſtrigen, im Saal des
Hotels „Stadt Zürich“ abgehaltenen Sitzung der Litte
raria mußte leider wegen plötzlicher Erkrankung des Hrn.
Dr. Mahrenholtz der von demſelben angekündigte Vor-
trag ausfallen, die Verhandlungen beſchränkten ſich daher
auf verſchiedene kleinere Mittheilungen. Zunächſt ſprach
Herr Dr. phil. Thamhayn über die Forſchungen auf
dem Gebiet der Namenkunde, dabei folgte der Vortragende
hauptſächlich den Ausführungen von Vilmar in ſeinem
„Deutſchen Namenbüchlein“ und gab dann Erklärungen für
die Namen der Vorſtandsmitglieder. Nach der dieſer Mit
theilung ſich anſchließenden, beſonders von Herrn Dr. Tham
hayn sen. angeregten Debatte ſprach Herr BergJnſpektor
Kahlenberg über die Dialekte des Oberharzes und den
mansfeldiſchen Dialekt, welche er durch Verleſung von
humorvolle Scenen aus dem Bergmannsleben darſtellende
Proben derſelben erläuterte.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 170. Königl. preuß.
Klaſſenlotterie nimmt am 2. April, früh 8 Uhr, planmäßig
ihren Anfang.

Mit dem 1. April d. J. tritt im Eiſenbahn
Direktionsbezirk Magdeburg bezüglich der Kaſſengeſchäfte
eine re Veränderung ein. Es werden nämlich
4 Königliche Eiſenbahn Betriebs- Kaſſen eingerichtet und
zwar 1 für die BetriebsAemter WittenbergeLeipzig und
Magdeburg-Halberſtadt in Magdeburg, 1 für die Betriebs
Aemter Berlin- Magdeburg und Berlin Blankenheim in
Berlin, 1 für das BetriebsAmt Berlin-Lehrte in Berlin
und 1 für das BetriebsAmt in Halberſtadt. Die Stations
Kaſſen haben nur noch mit den BetriebsAmts Kaſſen und
nicht mit der Haupt-Kaſſe zu thun.

Geſtern Nachmittag hat die Uebergabe der
Gebäude und des Jnventars der neuen Augen-
und Ohren-Klinik an der Magdeburger- und Krauſen-
ſtraße Seitens des Univerſitäts-Architekten, Herrn Regie-
rungsbaumeiſter Streichert, an die Herren Direktoren
Profeſſor Dr. Gräfe und Profeſſor Dr. Schwartze an
Ort und Stelle ſtattgefunden. Die Eröffnung dieſer Kli-
niken für das Publikum reſp. die Belegung derſelben mit
Patienten wird erſt Anfangs April e. erfolgen, der be
ſtimmte Termin hierzu aber noch beſonders bekannt ge-
macht werden.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurde heute
Vormittag eine Submiſſions-Verhandlung abgehalten, betreffend
verſchiedene Arbeiten und Lieferungen für das Etatsjahr vom 1.
April 1884 bis dahin 1885. Es lagen folgende Offerten vor und
zwar auf: 1. Abfuhr von Kies und Sand vom Holz-
platz F. George 1,33 C. Reinitz 0,90. G. Knöchel 0,98
G. Stephan 1 W. Schade 0,90 R. Pfannenberg 0,95.
E. Schade 0,90 G. Löther 1,33 pro Cubikmeter. 2. Ab-
fuhr von Coaksaſche F. George 1 C. Reinitz 0,75
G. Knöchel 1,38 G. Stephan 1 W. Schade 0,85 R.
Pfannenberg 0,80 C. Schade 0,85 G. Löther 1 mit
Selbſtlieferung: W. Schade 1,50 R. Pfannenberg 1,50
C. Schade 1,50 pro Cubikmeter. 3. Beſpannung der
Walzmaſchine: für 1 Pferd und 1 Knecht: L. Brömme in
Trotha 0,75 C. u. W. Schade 0,90 R. Pfannenberg
0,90 für 2 Pferde und 1 Knecht: L. Brömme in Trotha
1,50 C. u. W. Schade 1,40 R. Pfannenberg 1,40 für
4 Pferde und 2 Knechte: L. Brömme in Trotha 3.4; C. u. W.
Schade 2,80 R. Pfannenberg 2,80 .4; für 6 Pferde und 3
Knechte: L. Brömme in Trotha 4,50. C. u. W. Schade 4,20
R. Pfannenberg 4,20 pro Stunde. 4. Ausführung von
Pflaſterreparaturen: bei 10 Em. Sandzuſchuß: C. Reinitz
0,65 F. Kuſenberg 0,65 G. Knöchel 0,65 G. Stephan
0,65 bei 15 Em. Sandzuſchuß: C. Reinitz 0,80 F. Kuſen
berg 0,75 G. Knöchel 0,75 .7: G. Stephan 0,80 bei 20
Em. Sandzuſchuß: C. Reinitz 1 F. Kuſenberg 0,90 G.
Knöchel 0,85 G. Stephan 1 pro Quadratmeter. 5. Ab
fuhr von Pflaſterſteinen: zum 1. Lagerplatz: C. Reinitz
3,25 G. Knöchel 3,25 G. Stephan 4 C. und W.
Schade 3,50 R. Pfannenb 4. zur Bauſtelle: C. Reinitz
625 G. Knöchel 6 G. Stephan 7 C. u. WSchade 7 R. Pfannenberg pro

un

Waggon. 6. K a
Re

itter:0,50 F. Lindenhahn 9,35.4 pro Kilogramm.

Der Handlungs-Commis Hädeke, in Stellung
bei Herrn Kaufmann
gen e damit beſchäftigt, eine Flaſche, in welcher ſich

agen und die Thoreinfahrt gedrückt und erlitt bedeutende
Quetſchungen.

Auf der Straße zwiſchen Seeburg und Aſe-
leben ereignete ſich geſtern ein bedauerlicher Un-
glücksfall. Der bei Herrn Gutsbeſitzer Auguſt Schmidt
in Höhnſtedt im Dienſte ſtehende 16 Jahr alte Knecht

glücklich zu P daß ihm ein

m

ein Meinungsaustauſch in der erſchöpfendſten

Otto Langhammer befand ſich zur gedachten Zeit mit ſei-
nem leeren Geſchirr auf der qu. Strecke, als die Peitſche
ſeiner Hand entfiel. Langhammer wollte dieſelbe wieder

und ſtieg dieſerhalb aus der Schoßkelle herab,während das S noch im vollen Gange war. Er
verwickelte ſich hierbei in die ren und kam ſo un

orderrad des Wagens
über den linken Unterſchenkel hinweg ging, was einen Bruch
deſſelben zur Folge hatte. Der Bedauernswerthe mußte
er V behufs ärztlicher Behandlung nach der hie
igen Klinik geſchafft werden.

Oeffentliche Stadtverordneten- Verſammlung
am zarag 24. März 1884.

Vorſitzender: Herr Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer:
rr Dr. Karl Müller.Am Magiſtratstiſche: die Herren Oberbürgermeiſter St aude,

Bürgermeiſter Schneider, Stadtbaurath Lohauſen, Polizei
rath v. Holly, Stadträthe Fubel und Helm.

Anweſend waren 33 Stadtverordnete.
Der Herr Vorſitzende machte zunächſt Mittheilung von einer

Einladung des ſtädtiſchen Lehrer-Kollegiums zu einer Feier, welche
am 28. d. Mts. zu Ehren des aus ſeinem Amte ſcheidenden Herrn
Direktor Scharlach im Neumarkt-Schießgraben ſtattfinden ſoll,
und bat um zahlreiche Betheiligung.

Da das Gutachten über die neuere Theater- Konkurrenz ein
gegangen war, ſo kam zunächſt dieſe Angelegenheit zur Berathung
und referirte darüber Namens der Kommiſſion

Herr Maurermeiſter Friedrich. Nachdem er zunächſt einen
kurzen hiſtoriſchen Rückblick der Angelegenheit gegeben, theilte er
mit, daß die hieſige Delegirten- Kommiſſion mit den 3 Sachver-
ſtändigen (den Herren Baurath Ende, Theater Direktor Lebrun
und Ingenieur Röſicke, ſämmtlich in Berlin) am 16. d. Mts. zu
einer Konferenz in Berlin zuſammengetreten ſei; in derſelben habe

l c pfend Weiſe ſtattgefunden
und am Schluſſe derſelben haben ſich die Sachverſtändigen ein
ſtimmig dahin geäußert, daß für die Prämiirung in erſter Linie
und auch zur Ausführung mit einigen Modifikationen das Projekt
des Herrn Architekten Seeling in Berlin zu empfehlen ſei. Die
Delegirten- Kommiſſion ſei einhellig r dem gleichen Beſchluſſe
ekommen und ſchlage auch vor, die Prämie nunmehr an Herrn

Seeling (2500 ſowie die Kaufpreiſe für die beiden anderen
Projekte an die Herren Knoch und Kallmeyer und Architekt
Schubert (je 750 zu bewilligen. Der Herr Referent verlas
darauf das Gutachten der Sachverſtändigen, welches u. A.
empfiehlt, Herrn Seeling zur weiteren Berathung in dieſer An
gelegenheit zuzuziehen. Herr Friedrich machte ſodann über die
Reſtauration noch einige Angäben: das Projekt des Herrn Schu
bert nehme dafür 162 qm, das der Herren Knoch und Kallmeyer
240 qm und das des Herrn Seeling 398 qw Grundfläche in Aus
ſicht. Was nun den Koſtenanſchlag für den Geſammtbau anbe-
trifft, ſo ſind dafür folgende Ziffern von Belang. Der Schu-
bertſche Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 474000 (inch des
Rohbaues der Reſtauration, incl. theilweiſer Bühneneinrichtung
und excl. der Erd und Felsarbeiten), der von Knoch und
Kallmeyer auf 510000 (incl. Herſtellung des Reſtaurants
mit voller Ausſtattung in Höhe von 22000.4, incl. der Erd und
FelsArbeiten), der Seelingſche auf 474000.4 (incl. der Erd undehe excl. Bühneneinrichtung und für vollſtändige Her
tellung des Reſtaurants extra die Summe von 25000 .4).

Die beanſpruchte Terrainfläche beträgt bei den ein-
zelnen Projecten;

Schubert 2100 qmKnoch und Kallmeyer 2015
Seeling nur 1880 sNRauminhalt sSchubert 41 200 ebm SKnoch und Kallmeyer 36500 SSeeling nur 83000

Nachdem der Referent noch den Herren Baumeiſter Schulz e
und Stadtbaumeiſter Rickert Dank abgeſtattet für Aufſtellung
einer überſichtlichen Tabelle, welche für den Bau einen Anhalt
gewähre, betonte er, die Kommiſſion ſei überzeugt, daß das See
üng'ſche Projekt zur Ausführung zu empfehlen und daß die da-
für veranſchlagte Summe wohl ausreichen dürfte. Falls man
für eine rentable Reſtaurations Anlage jedoch eine höhere Summe
in Ausſicht nehmen wolle, ſo ſei das einer ſpäteren Beſchluß
faſſung vorbehalten. Der Herr Referent theilte darauf noch die
auf der Kommiſſion zum Beſchluß erhobenen Anträge
des Magiſtrats mit, welche dahin gehen

1) das Seeling'ſche Projekt zur Prämiirung zu empfehlen
und daſſelbe mit Berückſichtigung einiger Modifikationen
der Ausführung des Baues zu Grunde zu legen;

2) daß der Kaufpreis von je 750 an die beiden anderen
Konkurrenten gezahlt werde, wogegen die Entwürfe Eigen-
thum der Stadt werden;

3) die weiteren vorberathenden Schritte, namentlich in Be
zug auf die Organiſation der TheaterbauVerwaltung der
Delegirten Kommiſſion zu übertragen und den Herrn
Seeling zu den Unterhandlungen wegen der Bauleitung

hinzuziehen. 9Dieſe Anträge, welche eine Grundlage ſchaffen, auf welcher
nunmehr weitergearbeitet werden kann, wurden mit großer Ma

jorität angenommen. tAm Schluſſe einer Debatte, in welcher ſich die Herren
Gräb, Bethcke und Kilburger über die Art der Vorbe-
rathung dieſer Angelegenheit äußerten, gab Herr Oberbürger-
meiſter Staude eine Erläuterung darüber, mit welchen
Schwierigkeiten es verknüpft geweſen ſei, das ſachverſtändliche
Gutachten in dieſer kurzen Zeit zu erlangen und theilte außer
dem mit, daß ihm Herr Seeling auf Befragen erklärt habe, er
ſei jederzeit bereit, an den Verhandlungen über dieſe Angelegen-
heit theilzunehmen.

Die Genehmigung der Normalbedingungen
für den Ausbau neuer Straßen durch Unternehmer
und Adjazenten, welcher Gegenſtand bereits die beiden vor
hergehenden Sitzungen ausführlich beſchäftigte, kam darauf zur
ferneren ung und endlichen Erledigung. Der Referent,
Herr Baumeiſter Schulze, fuhr bei 8 5, die Gas und Waſſer-
leitung betreffend, fort, welcher auf ſeinen Antrag debattelos ge
nehmigt wurde. Der erſte Abſatz des s 6, den Termin für Aus-
führung der Arbeiten betreffend, lautete: „Vor Beginn des
Ausbaues der Straße und nach Fertigſtellung der nothwendigen
Erdregulirungsarbeiten iſt die Kanaliſirung vollſtändig fertig zu
ſtellen, erhält auf Antrag des Herrn Referenten die Faſſung:
„Der Ausbau der Straße und die Fertigſtellung der nothwendigen
Erdregulirungsarbeiten iſt vor der Kanaliſirung 2c.“ Der vor-
letzte Paſſus lautend: „Sobald die Bebauung der Straße bis zur
Hälfte vorgeſchritten iſt, wird die Beleuchtung derſelben, weiche
bis dahin dem Anterwehe obliegt, auf Koſten der Stadt über
nommen“, wurde auf Antrag des Herrn Referenten wie folgt
abgeändert: „Sobald die Bebauung der Straße mit fertigen
Gebäuden oder mit definitiver Einfriedigung von Höfen und
Gärten bis zur Hälfte der r i Straßenfront vorge
ſchritten c. Der See des s 6: „Unter der Bebauung
der Straße iſt die definitive Jnbenutznahme und die gleichzeitige
definitive Einfriedigung zu verſtehen wurde geſtrichen. 8.8, die
Giltigkeit lokaler Verordnungen betreffend, wurde unverändert
angenommen. S 9, von den Beiträgen reſp. Kaution handelnd,
gab noch zu einer längeren Diskuſſion Anlaß. Es heißt nämlich
in demſelben wörtlich: „Es kommen nicht die wirklichen Kanal
ausbaukoſten in Anſchlag, ſondern ein Beitrag zum Ausbau des
S Kanalnetzes von 12 für das laufende Meter

ieſe Preisangabe hielt der Referent für unrathſam und beantragte
die Streichung, während die Herren Friedrich und Kilb urger
für Aufrechterhaltung deſſelben plaidirten.

Herr Stadtbaurath Lohauſen betonte, daß dieſer Punkt
einer der wichtigſten der Ausbaubedingungen ſei und man ſich
mit dem Vorſchlag des Referenten, welcher ſeine volle Berechtig-
ung habe, wohl einverſtanden erklären könne, es könne vielleicht
noch hinzugefügt werden, „daß für ein geſ ehe Kanalſyſtem
die Koſten beſonders normirt werden“. Er ſtellte deshalb mit
degſn Regierungsrath a. D. Gneiſt einen Antrag auf folgende
Fahung:
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„Es kommen nicht die wirklichen Kanalausbaukoſten in
Anſchlag, ſondern ein Beitrag, welcher nach dem für das be-
treffen e Kanalnetz von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten
Einheitspreiſe für das laufende Meter Straßenfront normirt
werden ſoll.“

Nach längerer Debatte, an der ſich die Herren Graeb,
Pr. Müller, Kilburger, Bethcke, Bürgermeiſter Schneider,
Friedrich, Tegrag a. D. Gneiſt, Stadtbaurath Lohauſen
und der Herr Referent betheiligten, gelangt obige Faſſungs-
änderung, zur Annahme: ein Antrag des Herrn Friedrich,
nach welchem in dieſen neuen Paſſus vor „normirt werden ſoll
die Worte „unter Ber hrigung der Zeit des Anſchluſſes“ ein
gefügt werden ſollen, wurde abgelehnt. 88 9 und 10 wurden
darauf debattelos genehmigt.

3) Die Feſtſtellung der Fluchtlinie für die weſt
licheSeiteder Bahnhofsſtraße zwiſchen Merſeburger-
und Landwehrſtraße, worüber Herr Lutze referirte, iſt
dadurch nes geworden, daß das Grundſtück Merſeburger
ſtraße Nr. 48, früher den Commerzienrath Riebeck ſchen Erben,
jetzt Herrn Kaufmann Müller in Leipzig gehörig, parzellirt
und zunächſt an der Bahnhofsſtraße ein Neubau ausgeführt
werden ſoll. Die Magiſtrats Vorlage wurde debattelos ge

igt.
Feſtſtellung einer neuen Straßenanlage auf

dem Terrain des Herrn W. Zimmermann
an der Magdeburgerſtraße. Referent Herr Baumeiſter
Schulze. Herr Zimmermann beabſichtigt mit Herrn Frit
eine Verlängerung der Halberſtädter Straße ſo zu ſchaffen, da
dieſelbe in einem rechten Winkel ſich nach der Magdeburgerſtraße
in einer Breite von 18 bezw. 15 m Breite abzweigt. Die Ver
ſammlung erklärte ſich mit der Herſtellung der Straße (nach den
heute zu Ende berathenen Ausban Bedingungen auszuführen)
einverſtanden.

5) Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Schulgaſſe.
Referent: Herr Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Meier. Die
Fluchtlinie iſt durch ein Umbaugeſuch für das Haus Schulberg 24
nöthig geworden und wurde auf Vorſchlag des Referenten, welcher
die Schulgaſſe als eine wichtige Verkehrsader von Oſt nach Weſt
bezeichnete, die Magiſtratsvorlage, welche die Breite der Schul
jaſſe auf 5 bezw. 6,5 m normirt, angenommen.

6) Die Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Nord
ſeite des Unterbergs, zwiſchen alte Promenade und Garten-
gaſſe, und für die Gartengaſſe auf der Seite des Töchterſchul-
gebäudes, worüber Herr Görlitz referirte, wurde ebenfalls nach
der Magiſtratsvorlage angenommen. Der Magiſtrat war hierzu
durch das Geſuch von Hausbeſitzern am Unterberg um Abtretung
der zwiſchen ihren Grundſtücken und der Töchterſchule belegenen
ſtädtiſchen Schlippe veranlaßt worden und beabſichtigt, qu.
Schlippe gegen gleich große Flächen der nach der aufgeſtellten
Fluchtlinie an die Straße entfällenden Abſchnitte umzutauſchen.

7) Die Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Wolfs-
ſchlucht, worüber Herr r referirte, und welche durch
ein Baugeſuch des Herrn Reiche für ſein Grundſtück Beeſener-
ſtraße Nr. 2, Ecke der Wolfsſchlucht, nöthig geworden iſt, wurde
ebenfalls n der Magiſtratsvorlage genehmigt.

Auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden wurden die übrigen
noch zu berathenden Gegenſtände auf die Tagesordnung der am
nächſten Donnerſtag ſtattfindenden außerordentlichen Sitzung ge
ſetzt und die öffentliche Sitzung 48 Uhr zen

Hierauf geſchloſſene Sitzung, über welche wir an anderer
Stelle berichteten.

Tagesordnung
für die außerordentliche Sitzung der

Stadtverordneten Verſammlung
Donnerstag, den 27. März e. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Ausführung des Baues der Volksküche an der Brunos-

warte durch das Stadtbauamt und unentgeltliche Ueber
laſſung alter Bruch und Mauerſteine für dieſen Bau;

2. Abgabe von Bruchſteinen aus dem Abbruchsmaterial
des alten Theaters für die Fundirung des Fiebiger-
Denkmals auf der Würfelwieſe;
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Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten PrüfungsCommiſſion hat der Bautechniker Paul

Seiffhart ans Forſt die Prüfung als n und ſich daBetriebe des Maurer We
555

mit das Befähigungs- Zeugniß zum ſelbſtſtändigen
werkes erworben.

Halle, den 20. März 1884.
Die Commiſſion für die facultative Maurermeiſter-

und Zimmermeiſter- Prüfung.
Der Vorſitzende.

Helin, Stadtrath.

F

r e a rer e e n. er

3. e ge des Kämmerei Etats Ausgabe und zwar
itel I.--IV., Titel VI.--VII., Titel XIII., Titel XII.

und Titel XIV.--XVII., Titel V., Titel VIII.--XI.
Einnahme-Etat;

4. Feſtſtellung des Etats der Wittwen und Waiſen-
daſſe der ſtädtiſchen Beamten pro 1. April 1884/85;

5. Ertheilung des tet zum Pachtgebote für die
Gymnaſialhufe;

Verlängerung des Vertrages mit dem Mühlenbeſitzer
Hildebrandt im Betreff des Beitrages zur Unterhaltung
des Böllberger Weges.

Der Vorſteher der e nneiſt.

Halle, 25. März 1884.
Vierter Abend für Kammermuſik.

Jn erfreulichſter, ja man kann ſagen, in glänzender Weiſe
machte der geſtrige vierte Abend den Schluß des diesmaligen
Cyclus für Kammermuſik. Das Programm, welches noch in
letzter Stunde eine Aenderung theils in der Ordnung theils auch
im Jnhalte erfahren hatte, war weniger für tiefe Erregung der
Seele als für anmuthige Ergötzung ausgewählt, und brachte
außer zwei Streichquartetts, von den Leipziger Konzert
meiſter Petri, Bolland, Thümer und Schröder, ausge
führt, auch zum erſtenmal die Mitwirkung des Flügels, unter
der ſicheren Herrſchaft des Herrn Muſikdirektor Reubke. Den
Anfang machte Mozarts V-dur-Quartett (nicht A-dur), das in

iſſonanzen beginnend, ſich in den reinſten und e r
Wohllaut auflöſt. Die Ausführung war die Zierlichkeit ſelbſt,
und der geſangvolle zweite Satz konnte nicht ſchöner zum Aus
druck gelangen. Es folgte Beethoven's Quartett in A-dur,
op. 18, Nr. 5. Zu den ſogenannten Kleinen gehörend, iſt es noch
ganz in Mozart'ſche Anmuth getaucht; aber in derſelben hören
wir ſchon die Seelenſprache, die ſpäter uns noch ganz andere
Mittheilungen zu machen hatte; hier redet ſie nur freundlich und
koſt, wenn ſie auch in den Variationen des Andante eantabile
ſchon ganz neue Klänge vernehmen läßt. Der Vortrag war auch
hier vollendet ſchön und jeder Feinheit des Werkes gerecht werdend.
Den Schluß machte das große Quintett von Schüumann, op. 44.
Für Pianoforte und die vier Streichinſtrumente componirt, ver
langt es, um im größeren Raume durchzudringen, natürlich einen
Flügel, den in vortrefflicher Qualität das hieſige Filiale von
Blüthner geliefert hatte. Das Werk, das uns wie mit einem
Zauberſchlage in eine ganz andere war Welt verſetzte,
dürfte man bei ſeinem durchgehends brillanten Charakter faſt ein
Klavierconcert nennen, wenn es auch den übrigen Jnſtrumenten
Gelegenheit genug, ſich hervorzuthun, bietet, namentlich der 3
Geige und dem Cello. Herr Muſikdirektor Reubke konnte hier
die ſchon ſonſt von ihm gezeigte Kraft und die ganze Feinheit
ſeines Spieles an den Tag bringen. Die großen Anforderungen,
die das Werk an alle fünf Mitwirkende ſtellt, wurden glänzend
überwunden, und alle wetteiferten, den Schluß des Abends ſo
prachtvoll als möglich zu machen. Dem entſprach denn auch der
Eindruck; und von mehr als einer Seite hörte man das Be
dauern, daß nicht noch ein fünfter Abend in Ausſicht ſtehe. Bei
der vorgerückten Jahreszeit mußte man ſich auf den nächſten

e e

Derſelbe wurde ſofort getödtet, der Kopf war vollſtändig
vom Rumpfe getrennt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Langenſalza, 24. März. Die Dividende der Tuch

ſehr Langenſalza für das vergangene Jahr iſt auf 5 Prozent
eſtgeſetzt worden.

Leipziger Kammgarn-Spinnerei. Der Reinge-
winn pro 1883 beträgt 700178 wovon eine Dividende von
15 Prozent zur Vertheilung gelangt.

Breslau, 24. März. Jn der heutigen Auſſichtsraths-
Sitzung der Donnersmarckhütte wurde der Abſchluß pro 1883

vorgelegt. 327Derſelbe ergiebt einen Bruttogewinn von
wovon 377 600 zu Abſchreibungen verwendet werden. Von
dem Reſt entfallen für Tantiömen 28977 zum Reſervefond
68780 .4 und 3 Prozent Dividende. Die Generalverſammlung
findet Ende Mai ſtatt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchenegraphiſch Berliner e Bee ſchen Zeitung.

Berlin, den 25. März 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,60. Oberſchleſiſche Eiſenbahr

Stamm Actien A. C. D. E. 279,10. Mainz Dwigg alter
Stamm-Actien 109,60 4 Ungar. Goldrente 77,50. 4 h Rui
ſiſche Anleihe v. 1880 76,25. Oeſterr. FranzStaatsbahn 596 50.
Oeſterr. CreditActien 563, Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide Vörſe.
AprilMai 169,75. SeptemberOctober 179,50,

au.
Noggeun. April-Mai 140, MaiJuni 140,70. Septbr.-Octhr.

144,-- gewichen.
Gerſte ſoco 132--200.

Lafer. April-Mai 127, gSpiritus loco 44, April-Mai 46 30. AuguſtSeptember 4,56,
matter.Rüböl loco 57, April-Mai 56,60. MaiJuni 56,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 25. März 1884.

4 ren Conſols 102,60. 4 Preußiſche Conſols
103,10. 4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftliche
Centralpfandbriefe 102, Ruſſiſch Engli. Anleihe von 1871/72
92, Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,20. Swang.Dombrowo-
Prioritäten 85,70. Darmſtädter Bank-Actien 157,50. Disconto-
Commandit- Antheile 210,50. Deutſche Bank-Actien 158,60.
Deutſche Genoſſenſch. Bank Actien 129,60. Maklerbank 137,
Oeſterreichiſche Credit Actien 563, Rechte Oderufer-Bahn
189,80. Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 269,30. Mainz
Ludwigsbafener Stamm-Actien 109,75. Galizier Carl Ludwig
bahn Stamm-Actien 126,50. Franzoſen 536,50. Dortmunder
Union-Stamm-Prioritäten 82,40. Kurz London 20.465. Oeſtert.
Noten 168,65. Ruſſiſche Noten 205,80. Tendenz feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Waſhington, den 25. März, 12 Uhr 40 Min.

Vorm. Der Bericht der Minorität des aus-
wärtigen Senatsausſchuſſes ſagt: Deutſchland
habe durchaus recht, die Einfuhr des amerika-
niſchen Schweinefleiſches zu unterſagen, wenn
ſie dieſelbe für angemeſſen erachte. Amerika
könne ſich nicht beklagen, wenn die auswärtige
Regierung angeſichts der amerikaniſchen Zoll-
tarife die Schutzzollpolitik annehme. Es ſei
nicht ſo groß und unabhängig, um ſich über
die Geſetze der politiſchen Oekonomie hinweg-
ſetzen zu können.

Rom, 24. März. Der „Raſſegna“ zufolge ſoll die
Bildung des neuen Kabinets bis Mittwoch Abend erfolgen.
Der Kandidat des Miniſteriums für das Präſidium der
Kammer ſoll Biancheri ſein.

Weizen (gelber

Eiſenbahn-Directions-Bezirk
Magdeburg. Königliches
Eiſenbahn Betriebs Amt

(Magdeburg-Halberſtadt.)
Die Arbeiten und Lieferungen

zur Erbauung eines BeamtenWohn-
hauſes nebſt Stallgebäude auf Bahn-
hof Oberröblingen a. d. Helme mit
Ausnahme der Bruchſteinlieferung,
veranſchlagt auf 18275 ſollen r

Offene

Von

im Wege öffentlicher Submiſſion

Stellen.
Feldarbeiter, J erb. unter F. M. 6 an J. Barck

als: Männer, Burſchen, Mädchen
empfiehlt: Jnſpector Reinboth,
R Breslau, Karuthſtr. 4.
ſchaften gute Empfehlungen. [3856

Ein zuverläß. jung. Mann, in
geſetzt. Jahren, unverheir., ſucht
1. April Stell. als Bote, Diener,
Hausmann oder desgl. Gefl. Adr.

und geſuchte

Comp. (O. Ziegler).Naumbnag a/S. [3800
Einen Verwalter nach Weſt

preußen ſofort geſucht durch [3848

Adalbert Kriele.
mehr als 1000 Herr-

an einen Unternehmer vergeben Für mein Manufaktur- Ein Profeſioniſt (Tiſchler) in ge

zuleihen.

ſlettlacher Iovaik-Plattenſeeec
80c h

lerruch re ennuch
Mosaik Terrazzo,
Saargemünder Platten,
Carlshafener Platten, V ſnavekteldunss Liatt
Cement-Platten, deutſch u. franzöſ. Granjt- u. Marmor P e
Klinker- Platten 2c. für Flure, Schiefer- Platten

Küchen, Kirchen, Keller c.

Trottoir-Platten, gerieft u. kreuzfuge
Bord- u. Rinn-Steine,

f. Baſſins, Piſſoirs c.
empfehlen zu Fabrikpreiſen

E. Iincke Ströſer, S
Comptoir Steinthor Bahnhof

f u. Läger u. Mötzlicherweg 1.
Auf Wunſch geübte Verleger. Muſtertafeln zu Dienſten.

7 T 00, 30,000, 20,000,
15,000, 2 mal 6000, 4500,
3000, u. 1500 Mark Pri-
vatgelder, ſind p. 1. April
er. oder auch ſpäter auf ehrten irt:
gute Land oder Stadt- Goldene Nedaille.
grundſtücke durch mich aus n Aer m Sehreib-

[385 4 In- und ZuPaul Rindtfleisech, Aug. Teonnard Dresden.
er der patent. Allgarintinte.

Auctions-Commiſſar und [3717Gerichts-Taxator.
Halle a/S. Brüderſtr. 12. Stettin-Kopenhagen.

GGS,GfGCGçGOCO 1 Poſtdampfer „Tätania,
in echter japaneſiſcher Spiegel Capt. Ziemkoe.

(Alterthum) ſofort preiswerth zu Von Stettin jeden Sonnabend
verkaufen. Offerten unt. W. N. 12 Uhr Mtg. Von Kopenhagen jeden
2422 an J. Barck Comp. Mittwoch 3 Uhr Nchm. BDauerder
erbeten. [3858 Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden. [3827
m Rud. Ohrist. Gribel in Stettin.

[3828

eonhardü's
Tinten.
Rtmiſetet bekannt

Sangerhauſen, d. 20. März 1884.

werden. Hierzu iſt Termin im
Bureau der unterzeichneten Bau-
Jnſpection auf

Dienstag, den 15. April er.
Vormittags 10 Uhr

angeſetzt, und werden die einge
gangenen Offerten in Gegenwart
der etwa erſchienenen Unternehmer
eröffnet werden. Die Allgemeinen

und SpeciakBedingungen, ſo
wie die Koſtenanſchläge können gegen

Einſendung von 3,0 von ge-
nanntem Bureau bezogen werden
und liegen daſelbſt auch die Zeich-

nungen zur Anſicht aus. 3741

Königliche Eiſenbahn Bau-
Inſpectian O.

(Sangerhanſen-Erfurt.)
Grundſtücks- Verkauf.

Wegen Alter von 70 Jahren iſt
ein altes Geſchäft mit vielen Ge-
bäuden an günſtiger Lage, in wel
chem Ziegelei und Kalk- Geſchäft u.

Nee betrieben, mit Landgrund
ſtücken, in welchen 18 Fuß Lehm,
Steinbruch u. guter Thon enthalten,
mit 2500 mille Anzahlung zu verkau-

und Modewaarengeschäft ſetten Jahren, ſucht unter beſcheidenen
ſuche für k. Oſtera noch einen Anſprüchen in einem Geſchäft, Fa
Lehrling. Sohn achtbarer
Eltern mit den nöthigen Schul
kenntniſſen. [3843

Leipzig-
Gustav Steckner,

Hoflieferant.

Für das, mit der Provinzial
Jrrenanſtalt zu Rittergut Alt-
Scherbitz bei Schkeuditz ver-
bundene und demnächſt zu eröffnende
Siechen- Aſyl wird zum baldigen
Antritt ein kräftiger und mit guten
Zeugniſſen verſehener Mann ge-
ſucht, der zunächſt mit Gartenarbeiten

beſchäftigt und ſpäter zu Nacht-
wachen und andern Dienſten ver-
wandt werden ſoll. Das Einkommen
dieſer Stelle beſteht in 300 Mark
jährlichem Lohn u. außerdem freier
Beköſtigung, Wohnung, Heizung, Be
leuchtung, Wäſche, Bett, Arznei in
Krankheitsfällen und einem Dienſt-
rock. Perſönliche Bewerbungen nimmt
der Director Dr. Paetz in den
Vormittagsſtunden entgegen. [3851

fen oder auch zu verpachten. Das
Nähere bei W. Kratzenberg
sen. in Sondershauſen. [3866
500 Ctr. Stecklinge
Vilmorin blanche amiliorée,
aus Originalſaat gezüchtet, pro
Stück ca. 60 Gr. ſchwer, hat in
vorzüglicher QOnalität ſofort ab
geben
Zuckerfabrik Oldisleben. E. G.

Ein ſicheres älteres Reitpferd
für ſchweres Gewicht zu kaufen ge
ſucht. Angabe von Farbe, Alter
und Preis an die Exped. d. Hall.
Zeitung unter Z. [3869

Verw altor-Stollt-Ges geh

Ein junger ſtrebſamer Laudwirth,
Oeconomenſohn, der an Thätigkeit
und Arbeit gewöhnt iſt, ſucht bei
ſehr beſcheidenen Anſprüchen zum

baldigen Antritt eine Stelle als
zweiter od. alleiniger Verwalter.

Werthe Offerten werden unter
G. G. 112 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [3867

brik od. Comtvoir als Bote gleich od.
ſpäter Beſchäftigung. Auch kann
Caution geſtellt werden. Off. unter
E. in der Exp. d. Ztg. abzug.

3849

Für ein größeres Material-,
Getreide und Dungmittel- Ge
ſchäft wird ein tüchtiger Reiſender
geſucht. Meldungen mit Gehalts-
anſprüchen und Angabe der bis-

herigen Thätigkeit werden unter
Chiffre B. 638 Invaliden-

erb.dank Brannschwrei
3865

Ein Kutſcher, zugleich gewandt
im Serviren, wird geſucht. [3574

Wanzleben.
Jacob Schaeper.

Ein Landwirth, welcher die Uni

verſität uſohn, 25 Jahre alt, Vicefeldwebel
d. R., ſeit 1878 Beamter, wünſcht
Stellung als Jnſpector oder Ver-
walter direct unterm Chef. Gef.
Off. J. G. 30683 an d. Exp. d. Ztg.

[3764

Zum ſofortigen Antritt wird für
eine mittelgroße Domaine bei
Eſchwege eine erfahrene, ältere
Wirthſchafterin geſucht, die ſelb-
ſtändig wirthſchaften kann. Zeug
niſſe einſenden sub A. B. Expedi-
tion dieſer Zeitung. 3821

Zum J. April findet auf einer

e Adreſſen J. M. 16465 an
Exp ed. d. Ztg.

Ein ſtellenſuchender Beamter, gater Domaine Anhalts ein junges
Landwirth, bittet Stellenvermittler

gegen beſte v um r erlernen will, Stellung.
ädchen, welches die Wirthſchaft

Offerten
ie unter X. an die Exped. der Hall.

[3765 Ztg. erbeten. 3868

e



Brüderſtraße
18--20.

Nummern aufmerkſam.

Richard Voss.
Empfehle mein großes Lager

SChwarzer u. CoOuIGCurter Seicienetofſe
in nur garantirt beſttragbaren Qualitäten, und mache ganz beſonders auf die enorm billige Preisſtellung meiner ſämmtlichen

Perterre u und

I. Etage.

W Beſonders günfſtiger Gelegenheitskauf: S
IIIa e h u Zt. 1, 35 Sie.

e e ezxFal ſſger Tages Falender.

Mittwoch den 26. März:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Archid. Pfanne.
z St. Ulrich: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Diac. Richter.

u Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Hülfsprediger Bungeroth.
Baptiſten Gemeinde m 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-

ſtein, Triftſtraße Nr. 1
r r (Friedrichſtr.): täglich außer Sonntags von 9bisUhr geöffnet. Das Auslei en der Bücher und die Abgabe derſelben findet

täglich von 11 bis 1 Uhr ſtatt.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgt. d gexicte i v. Vm. 8 bis Nm. 4.erw. reiskaffen des Starttreiſes u. der Saatkee Dienſtſtunden Vm.

on 8--12, u. Nm. von 3—6.Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 45 Sevhierſtr. 10.
Spar u. Vor ſchuß Ver. iu: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--6 Brüderſtr. 6.

Kirchliche Anzeigen

t

BWärſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schütenhguſe.
Patenutſchriften-Leſezimntev: Magdehur jerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronbrinzen“.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand

zeichnen, geometriſches, Fach u. Mod ellzeichnen im Stadtgymmaſtum.

Kaufm. Verein „Frotzſiten“: Ab. 8 im w. ant „zum Markgrafen“.Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde i Thieme s Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.n Turn Verein Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.unergor; Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leip; zigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Satholiſcher Männer-Verein: R e e im Reſtaurant „Reichskanzler“.

deichskanzlerVerein Einigkeit: Ab. 8 im „9
Zither- Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

c ---cc-nccnchnc-—5ccm—2——52525
Repertovir der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
Neues Theater HELIANTVS.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Dus Stiftungsfeſt, Schwank.
Carolatheater: Der kleine Herzog.

St. Ulrichs-Kirchen-Verein.
Mittwoch den 26. März 8 Uhr Abends in Kohls Reſtauration

Pwnataverlgmminng
Vorſtandswahl. Beſprechung verſchiedener kirchlicher Angelegenheiten.
Gäſte, auch aus andern Gemeinden, ſind ſtets willkommen. [3870H. Bonstedt. Hering. Wächtler.

Freitag den 28. März 1884 Abends 7 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

Martha WVinkler- Concert
unter freundlicher Mitwirkung von

Frau Franziska Voretzseoh
und dem Königlichen Kammermufſiker

Herrn Felix Meyer.
u an neeeProgramunm: Sonate f. Pianof. u. Viol. G-Dur v. Beethovev.

Lieder v. Schubert u. Mendelssohn. Solost, f. Clavier
von Schubert, Chopin und Schumann. Concert fürViol. („Gesangsscene“) v. Spohr. Lieder v. Schumann
u. Jensen. Solost. f. Viol. v. Bobm, Ries u. Schubert.Solost. f. Pianof. von Brahms u. Ohbopin.

Billets zu reſervirtem Platz à 2 zu nicht reſervirtem à 1,50
(Lehrer, Studenten u. d zu mißit gten Preiſen) ſind bei M
Kooestler. Poſtſtraße 9, zu haben. [3830

Halle, Mut den 31. un e Abends 7/2 Uhr
aale des Kronprinzen

Dramatische Vorlesung

Otto Tehfeld.
Grosse Scenen aus Wallenstein's Tod“, „König

Lear“ und aus „„Othello.“
„—IDer Tod des Tiberius““ von Em. Geibel.

Billets: Nummerirte Plätze à 1 Mk. 50 Pf. nicht nummerirte
à 1 Mk. Schülerbillets à 60 Pf. sind bei II.
Karmrodt, Barfüsserstr. 19 zu baben. [3720

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze S 25, r
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u beimann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen

ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

3 3 e e G n

ſchwarz, vorzügliche Qualität, weiches lüſterreiches Gewebe,
ohne Apprét, Mtr. 3,60.

e er S 5 e r T e 3S 3 en en e Je
m 3 e

golc. Rin

Mart 24. Friede Amwll., neben lötel

ing9.
part. u. J. Etage.

Jnhaber: Adolph Hellerp.Reichhaltige Auswahl und durch eingegangene Neuheiten beſt M Lager in:

T'apeten, Borden, Decken- u. Wand-Decorationen,

Zibbe loſe Ah u. n
S eee e chapelen. Pechen u. Wanddecoralionen

in den moneten Dossins ond besten Qualitäten empfehlt in reichhaltiger
Auswahl zu aperkannt billigstem Preisen

begr.

grosse Klausstrasse
1859. I. B. Gegr. 1850.

4.
NB. Eive grössere Partie Tapeten-Beste, sowie ältere Muster verkaufe, um sechnel

damit zu räumen, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. [3845

lütörins-dtadt. Mag
Mittwoch d. 26. März 1884.
17. Vorſtellung im III. Abonnement.
Auf allgemeines Verlangen

zum 20. Male:Je Fettelſtudent,

Große Operette in 3 Acten
von Millöcker. [3855

Donker tag Keine Ddrſt Nun
wegen Vorbereitungn RiürkKen eid-,

Luſtſpiel in 4 Acten von
Wilhelm Rocco.

Neues Cheater.
Donnerstag den 27. März

Gr. Extra-Concert.
Billets wie gewöhnlich.

3840 W. Halle.Fechtverband n L

Donnerstag den 27. er. Abends
7 Uhr im Gaſthof zum „Pelikan“
Theatervorſtellung u. Kränzch

Für i be und Angerig intrittsgeld w Belieben,
ür Nichtmitglieder 1 .4

Verbandsfechtmeiſter.

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtraße 60,

Fabrik uvd Lagereelserner (rarten- Und dnnn,

empfiehlt in größter Auswahl:
Gartenſtühle, Seſſel, Ciſche, Bänke,

Gartenzelte, complete Garnituren
für Kinder c.zu billigſten Preiſen. 13834

Zum Clavierunterrichte nehme Großer per RNewfonnd
ich noch Schülerinnen an. Anna länder, ſchönes Thier, billi P zu
Miohaelis, Bahnhofſtr. 6 II. verkaufen. A. Lyithall,

[3846 deburgerſtr. 43. [3861
ag

150 gtarke Ha
6zähnig, im Februar ge

ſchoren, verkauft [3859
Jesemann,Dölau bei Halle a/S.

Dorotheenstr, 10 iſt, die Par

terre-Wohn.,
4 Zimm., Küche, Kell. u. Zub.,1. Aprilbeziehb.,f. 500.4 z. vermieth. [3176

Blumenſtraße 8
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Parterre-Etage, 6 Zim. 2e. ſof.
od. ſpäter zu vermiethen, desgl.
daſelbſt die Manſardenwohnung,
4 Zim. m. Zubehör. Näheres nur
Magdeburgerſtr. 36. [3756
Schulberg 3, erſte Etage, der
Univerſität gegenüber, beſt. aus 5
heizbaren Zimmern und 3 Kammern,
iſt zum 1. Juli zu vermiethen.Zu Peſichtigen von 11 12, oder

2--4. 3798
Herrſchaftl. Wohnung, Linden-

ſtr., 5 Piècen 1. April z. verm. Off.

en.

[3853

sub P. r. 28032 bef. Rud. Mossoe,

Brüder ſtr. 6. [3629
iſt die Beletage,II Istasl7—. 9a 4 Zimmer, K.,

K. u. Zub., 1. April beziehbar, weg
zugshalb. f. z. vermieth. S

Eine yerrſchaftliche Woh-

nung, beſtehend aus 4 Zimmern
nebſt Zubehör, iſt wegen Ver
ſetzung eines höheren eamten

ſofort oder zum 1. Juli zu be-

ziehen. 3862Näheres Karlſtr. 11 part.

Hrische Morcheln,

empfingn Swun. Schubert

staugenspareeſ, Schoten,
Bohnen, Carotten ete. in

Doſen, in rn Oualität
fiehltWilh. Schubert,

gr. Stein u. gr. Ulrichs-
ſtraßen-Ecke.

Soeben iſt erſchienen:

Wießner, Ednard, xwitz, Die Heimatskunde als erſt
Stufed. er Unterrichts.
Mit beſonderer Berückſichtigung
der Stadt Halle a/S., ihrer Umebung, der Petersber er Land
ſchaft und des Saalegebietes.

Für die Hand der Schüler be
arbeitet. gr. 8. 40 Seiten geh.

reis 25 [3835alle a/S., 22. März 1884.
Eduard Anton

Dehauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

z Marie (Sudenburg).

(Salbe).
geb. Heindrichs (Alvensleben).

4

Krthelen Waidmeister 4
[3795

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Seinem am 14. d. Mts. heim

gegangenen Bruder Alfred iſt in
dieſer Nacht unſer Ludwig in
die Ewigkeit gefolgt.

Elberfeld, d. 23. März 1884.
3842] Prof. Krohn u. Frau.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ Da in
Verlobt: Wer Eliſe Jasper mit

genri2 Frhrn. v. Ziegeſar ten
burg Domersleben). Fräul. Mathilde
Behrens mit Fabrikanken Hrn. Oscar
Duve (Oſterwieck).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. H.Hirſch (Magdeburg). Prn Ad. SWiger

h urg). Hrn. Paul Buſſe (Salz-Hrn. Prem.-Lieut. Wiedemann
(Gnefen).

Eine Tochter: Hrn. Ed. Elkan
e Hrn. Reg.BaumeiſterEmil Streichert (Halle a/S.). Hrn.
H. Mugdan (Breslau).

Geſtorben: Maurerpolier FriedrichPechbrett (Magdeburg). Wittwe
Heuſchke geb. Ernſtding (Magdeburg).
Frau Clara Hufenbeck geb. Vogt (Mag
deburg). Hrn. O. Niemann Tochter

Hr. G. Schmidts
Frau Anna Eliſabeth Beſecke

Paſtor
Haarmann (Dankerode). Reſtaurat.
Falcke (Stendah).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Veriobt Fräul. Marie Munzinger

mit Sec.- Lieut. Hrn. Matthias von
Ruville (Zabern). Frl. Olga von der
Deckeu mit Lieut. Frhrn. Emmo Grote
(Verden). Frl. Marie v. Ludowig mit
Deut. Frhrn. Karl v. Frieſen (Münſter).
rer nna Kramer mit Sec.-Lieut.

n. R. Löbbecke (Düſſeldorß.Verehelicht. Prem.-Lt. Ludwi
v. Boehn mit Margarethe v. ZſchoGres la

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rich.
Mengel d Wiggerow

Eine Tochter: Hrn.Otto Daudert rin a/
v. Arnim (Criewen).u Kgl. Wirkl. Geh. a
Albert Graf v. Flemming Sarg

n

rn. Bankdireckor Erdmann gWni (Erfurt). Hauptmann Fed
v. Schierſtedt (NeuStrelitz). rau
Der v. Haas geb. Stöcker el
Fräul. Auguſte Oſſent (Pechüle da
von Oeynhauſen (Malſchütz). em. Paſt.
Chr. L. Odebrecht (Mühlhauſen i/Th.).

den provinziekllen und localen Theilc W Gokbehring
n t Liebſch in Halle.

Gr. Märk 1r. Jrrabe
r tagen
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